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(54) LEUCHTE ODER VERSORGUNGSEINHEIT FÜR LEUCHTEN MIT KOMMUNIKATIONSMODUL

(57) Eine Leuchte (1) oder Versorgungseinheit (110)
für eine Leuchte weist ein Gehäuse (5), ein in dem Ge-
häuse (5) angeordnetes Kommunikationsmodul (10),
welches für eine drahtlose Kommunikation mit einer au-
ßerhalb des Gehäuses (5) befindlichen Einheit ausgebil-
det ist, sowie ein Anschlusskabel (20) zur Stromversor-
gung der Leuchte (5) bzw. der Versorgungseinheit (110)
auf, welches in dem Gehäuse (5) an ein Anschlussele-

ment (8) angeschlossen und aus dem Gehäuse (5) he-
rausgeführt ist, wobei das Kommunikationsmodul (10)
mit einem innerhalb des Gehäuses (5) verlaufenden Ab-
schnitt (21) des Anschlusskabels (20) derart gekoppelt
ist, dass ein außerhalb des Gehäuses (5) verlaufender
Abschnitt (22) des Anschlusskabels (5) eine Antenne für
die drahtlose Kommunikation des Kommunikationsmo-
duls (10) bildet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Leuchte
oder eine Versorgungseinheit für zumindest eine Leuch-
te, welche ein Kommunikationsmodul für eine drahtlose
Kommunikation aufweist. Ferner betrifft die Erfindung ein
Verfahren zur drahtlosen Kommunikation einer Leuchte.
[0002] In der Beleuchtungstechnologie kommen zu-
nehmend Leuchten zum Einsatz, die in der Lage sind,
mit weiteren Einheiten zu kommunizieren. Bei diesen
weiteren Einheiten kann es sich beispielsweise um an-
dere Leuchten und/oder Befehlsgeber handeln, über
welche den Leuchten digitale Informationen übermittelt
werden, insbesondere um diese anzusteuern. Nur durch
eine entsprechende Kommunikation wird die Möglichkeit
eröffnet, mehrere Leuchten in ein größeres Beleuch-
tungssystem zu integrieren und diese derart aufeinander
abgestimmt anzusteuern, dass komplexere Beleuch-
tungsszenarien realisiert werden können. Eine Kommu-
nikation einer Leuchte mit einer anderen Einheit ist auch
insofern von Vorteil, als hierdurch die Möglichkeit eröffnet
wird, Informationen hinsichtlich des Betriebszustands
der Leuchte in schneller und einfacher Weise erfassen
und gegebenenfalls Probleme bzw. Defekte frühzeitig er-
kennen zu können.
[0003] Während es in der Vergangenheit
ausschließlich üblich war, Leuchten drahtgesteuert bei-
spielsweise über ein Bussystem anzusteuern, findet in
letzter Zeit vermehrt auch die drahtlose Ansteuerung von
Leuchten Verwendung. Gegenüber einer leitungsgebun-
denen Ansteuerung bietet die drahtlose Kommunikation
den Vorteil, dass der Installationsaufwand für ein Be-
leuchtungssystem deutlich reduziert wird, da auf das auf-
wendige und manchmal nur sehr schwer realisierbare
Verlegen von Datenleitungen verzichtet werden kann.
Bei einer drahtlosen Kommunikation hingegen ist es
ausschließlich erforderlich, die Leuchten an der ge-
wünschten Stelle zu platzieren, an eine Stromversor-
gung anzuschließen und sicherzustellen, dass eine
drahtlose Kommunikation mit dem Beleuchtungssystem
ermöglicht ist. Hierbei hat sich in der Vergangenheit ins-
besondere eine Kommunikation mittels Bluetooth bei lo-
kalen Anwendungen durchgesetzt.
[0004] Für die drahtlose Kommunikation verantwort-
lich sind geeignete Kommunikationsmodule, die bereits
jetzt verfügbar sind und in Leuchten integriert werden.
Auch ist bekannt, einem Trägerelement zur Halterung
und Stromversorgung von Leuchten eine Versorgungs-
einheit mit einem entsprechenden Kommunikationsmo-
dul zuzuordnen. Bei diesem Trägerelement handelt es
sich beispielsweise um die Stromschiene eines sog.
Lichtbandsystems, welches die flexible Anordnung meh-
rerer Leuchteneinheiten ermöglicht und intern Leitungen
zur Stromversorgung und Ansteuerung der Leuchtenein-
heiten aufweist. An einem Anschlusspunkt des Systems
befindet sich dann eine mit dem Stromversorgungsnetz
verbundene Versorgereinheit in Form eines sog. Strom-
schieneneinkopplers, die ebenfalls ein entsprechende

Kommunikationsmodul aufweisen kann.
[0005] Das eigentliche Übermitteln bzw. Empfangen
der drahtlosen Kommunikationssignale muss allerdings
durch eine Antenne erfolgen, die mit dem Kommunikati-
onsmodul in entsprechende Weise gekoppelt ist, wobei
aus optischen Gründen in der Regel gewünscht ist, eine
derartige Antenne innerhalb des Gehäuses der Leuchte
bzw. des Trägerelements für die Leuchte anzuordnen.
Dies deshalb, da eine an der Außenseite einer Leuchte
angeordnete Antenne in der Regel deren Erscheinungs-
bild negativ beeinträchtigt.
[0006] Andererseits treten durchaus Situationen auf,
in denen das Anordnen einer Antenne innerhalb eines
Leuchtengehäuses gar nicht möglich ist. Grund hierfür
kann beispielsweise sein, dass das Gehäuse der Leuch-
te aus einem Material besteht, welches elektromagneti-
sche Wellen nahezu vollständig abschirmt. Dies kann
beispielsweise der Fall sein, wenn das Gehäuse gleich-
zeitig auch als Kühlkörper zum Ableiten der während des
Betriebs auftretenden Wärme dient und dementspre-
chend derart aus Metall gebildet ist, dass es im Sinne
eines so genannten faradayschen Käfigs die in der
Leuchte befindlichen Komponenten umschließt. Auch für
den Fall, dass eine Leuchte gegenüber äußeren Einflüs-
sen geschützt werden soll und dementsprechend mög-
lichst luft- und wasserdicht ausgeführt ist, kann das An-
ordnen der zur Kommunikation vorgesehenen Antenne
im Leuchtengehäuse zu Problemen führen.
[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt deshalb die
Aufgabenstellung zugrunde, eine Möglichkeit anzuge-
ben, auch in derartigen Fällen eine zuverlässige draht-
lose Kommunikation zu ermöglichen, allerdings trotz al-
lem das Erscheinungsbild möglichst unverändert zu be-
lassen.
[0008] Die Aufgabe wird durch eine Leuchte oder eine
Versorgungseinheit für eine Leuchte mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der
Erfindung sind Gegenstand der abhängigen Ansprüche.
[0009] Die erfindungsgemäße Lösung beruht auf dem
Gedanken, ein zur Stromversorgung der Leuchte bzw.
der Versorgungseinheit für die Leuchte genutztes An-
schlusskabel als Antenne für die drahtlose Kommunika-
tion zu nutzen. Hierzu ist vorgesehen, das Anschlusska-
bel nicht nur bis zum Gehäuse der Leuchte bzw. der Ver-
sorgungseinheit zu führen, sondern auch zumindest ab-
schnittsweise innerhalb des Gehäuses zu verlegen und
hier an ein entsprechendes Anschlusselement anzu-
schließen. Mit diesem innerhalb des Gehäuses verlau-
fenden Abschnitt des Anschlusskabels ist dann ein Kom-
munikationsmodul derart gekoppelt, dass ein außerhalb
des Gehäuses verlaufender Abschnitt des Anschlusska-
bels eine Antenne für die drahtlose Kommunikation des
Kommunikationsmoduls bildet. Das heißt, das außerhalb
des Gehäuses verlaufende Anschlusskabel bildet die
Antenne, welche die elektromagnetischen Signale für die
drahtlose Kommunikation empfängt und abstrahlt.
[0010] Es ist grundsätzlich zwar bereits bekannt,
Stromversorgungskabel für eine Kommunikation zu nut-
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zen. Bei einer derartigen so genannten Powerline-Car-
rier-Kommunikation wird allerdings hierbei das entspre-
chende Signal auf die Wechselspannung aufmoduliert,
sodass durch entsprechendes Analysieren der Wechsel-
spannung andere an das Kabel angeschlossene Einhei-
ten das Signal empfangen können. Im Gegensatz hierzu
wird gemäß der vorliegenden Erfindung zwar wiederum
das Kommunikationsmodul ein entsprechendes Signal
in das Anschlusskabel einkoppeln, dieses ist nun aller-
dings derart, dass es für eine drahtlose Kommunikation
nutzbar ist und dann nicht über das Kabel hinweg zu
einem ebenfalls mit dem Kabel verbundenen Empfänger
transportiert sondern über den außerhalb des Gehäuses
verlaufenden Kabelabschnitt in Form eines elektromag-
netischen Signals abgestrahlt wird. Damit kann in zuver-
lässiger Weise eine drahtlose Kommunikation ermöglicht
werden, wobei auf die Verwendung separater oder zu-
sätzlicher Antennen verzichtet werden kann.
[0011] Erfindungsgemäß wird also eine Leuchte oder
eine Versorgungseinheit für eine Leuchte vorgeschla-
gen, welche ein Gehäuse aufweist sowie ein in dem Ge-
häuse angeordnetes Kommunikationsmodul, welches
für eine drahtlose Kommunikation mit einer außerhalb
der Leuchte oder der Versorgungseinheit befindlichen
Einheit ausgebildet ist. Ferner ist ein Anschlusskabel zur
Stromversorgung vorgesehen, welches in dem Gehäuse
an ein Anschlusselement angeschlossen und aus dem
Gehäuse herausgeführt ist, wobei das Kommunikations-
modul mit einem innerhalb des Gehäuses verlaufenden
Abschnitt des Anschlusskabels derart gekoppelt ist, dass
ein außerhalb des Gehäuses verlaufender Abschnitt des
Anschlusskabels eine Antenne für die drahtlose Kommu-
nikation des Kommunikationsmoduls bildet.
[0012] Ferner wird erfindungsgemäß ein Verfahren zur
drahtlosen Kommunikation eines Kommunikationsmo-
duls einer Leuchte oder einer Versorgungseinheit für ei-
ne Leuchte vorgeschlagen, wobei die Leuchte oder die
Versorgungseinheit mit einem Anschlusskabel zur
Stromversorgung verbunden ist, welches in einem Ge-
häuse der Leuchte oder der Versorgungseinheit an ein
Anschlusselement angeschlossen und aus dem Gehäu-
se herausgeführt ist, und wobei das Kommunikations-
modul mit einem innerhalb des Gehäuses verlaufenden
Abschnitt des Anschlusskabels derart gekoppelt ist, dass
es den außerhalb des Gehäuses verlaufenden Abschnitt
des Anschlusskabels als Antenne zum Senden und Emp-
fangen von für die drahtlose Kommunikation verwende-
ten Signalen nutzt.
[0013] Vorzugsweise kann innerhalb des Gehäuses
eine Halterung zur definierten Anordnung des für die
Kopplung mit dem Kommunikationsmodul verantwortli-
chen Abschnitts des Anschlusskabels vorgesehen sein.
Hierbei kann insbesondere vorgesehen sein, dass das
Anschlusskabel mehrfach um die Halterung gewickelt ist
und somit eine Spule für eine induktive Kopplung mit dem
Kommunikationsmodul bildet. Die Halterung weist hier-
bei vorzugsweise einen Durchmesser oder eine Abmes-
sung auf, welche einem Viertel oder einer Hälfte bzw.

einem ganzteiligen Vielfachen der für die Kommunikation
genutzten Wellenlänge entspricht. Hierdurch ergibt sich
eine Anordnung, in der die für die drahtlose Kommuni-
kation genutzten Signale besonders effizient in das An-
schlusskabel eingebracht bzw. aus diesem entnommen
werden können.
[0014] Vorzugsweise besteht die Halterung aus einem
isolierenden Material, insbesondere aus Kunststoff. Das
Kommunikationsmodul ist dabei vorzugsweise im Zen-
trum bzw. unterhalb der Halterung angeordnet, sodass
eine besonders effiziente Positionierung bezüglich des
für die Kopplung verwendeten Abschnitts des Anschluss-
kabels erzielt wird. Dabei kann zusätzlich an der Halte-
rung ein ergänzender Aufsatz vorgesehen sein, der wei-
terhin zur definierten Führung eines weiteren Kabelab-
schnitts dient. Dieser Aufsatz kann dabei insbesondere
eine Führung des Kabels beispielsweise in Form eines
Dipols bewirken.
[0015] Gegebenenfalls kann auch außerhalb des Ge-
häuses eine Halterung zur definierten Führung des als
Antenne genutzten Kabelabschnitts vorgesehen sein.
Dies kann in gewissen Situationen bzw. bei entsprechen-
der Ausgestaltung des Gehäuses von Vorteil sein, da
dann der als Antenne genutzte Kabelabschnitt gezielt
derart angeordnet werden kann, dass eine effiziente Si-
gnalabstrahlung bzw. ein Signalempfang ermöglicht
wird.
[0016] Innerhalb des Gehäuses ist das Anschlusska-
bel mit seinem leuchtenseitigen Ende vorzugsweise mit
einer entsprechenden Anschlussklemme der Leuchte
bzw. mit einem Betriebsgerät der Leuchte oder der Ver-
sorgungseinheit für die Leuchte(n) verbunden.
[0017] Das Kommunikationsmodul kann dabei insbe-
sondere für eine Bluetooth-Kommunikation ausgelegt
sein, welche sich bei dem Gebiet der Beleuchtungstech-
nologie als derzeit bevorzugter Kommunikationsstan-
dard herausgestellt hat.
[0018] Nachfolgend soll die Erfindung anhand der bei-
liegenden Zeichnung näher erläutert werden. Es zeigen:

Figur 1 eine seitliche schematische Schnittdarstel-
lung einer Leuchte mit einem Kommunikati-
onsmodul und einem erfindungsgemäß als
Antenne genutzten Anschlusskabel;

Figur 2 eine Ansicht der Leuchte gemäß Figur 1 von
oben;

Figur 3 eine Erweiterung der in Figur 1 dargestellten
Leuchte; und

Figur 4 die Nutzung des erfindungsgemäßen Kon-
zepts bei einer Stromschiene.

[0019] Im Folgenden wird das erfindungsgemäße Kon-
zept anhand des Beispiels einer Leuchte erläutert, in der
ein Kommunikationsmodul angeordnet ist, welches in er-
findungsgemäßer Weise ein Anschlusskabel für die
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Leuchte als Antenne nutzt. Die Leuchte wird dann wei-
tere - in den Figuren nicht dargestellte - Komponenten
wie Leuchtmittel und ein Betriebsgerät zum Betreiben
der Leuchtmittel aufweisen. Da diese allerdings im Hin-
blick auf den Erfindungsgedanken unerheblich sind, wur-
de auf deren Darstellung und Erläuterung verzichtet.
[0020] Anzumerken ist allerdings, dass die erfindungs-
gemäße Anordnung, wie sie in Figur 1 gezeigt ist, in glei-
cher Weise auch innerhalb des Gehäuses eines so ge-
nannten Stromschieneneinkopplers vorgesehen sein
könnte. Eine derartige Einheit befindet sich üblicherwei-
se an einem Anschlusspunkt einer Stromschiene eines
Lichtbandsystems und stellt die Verbindung der inner-
halb des Lichtbandsystems verlaufenden Versorgungs-
leitungen mit einem externen Anschlusskabel her. Oft-
mals sind derartige Stromschieneneinkoppler, welche
die Versorgung der angeschlossenen Leuchteneinhei-
ten ermöglichen, auch für eine Kommunikation des Sys-
tems insgesamt verantwortlich, sodass die in Figur 1 ge-
zeigte Einheit in gleicher Weise auch einen entsprechen-
den Stromschieneneinkoppler darstellen könnte.
[0021] Die in Figur 1 gezeigte, mit dem Bezugszeichen
1 versehene Leuchte weist also ein Gehäuse 5 auf, wel-
ches einen Innenraum 6 umschließt, in dem die verschie-
denen Komponenten der Leuchte 1 angeordnet sind.
Diese - für die vorliegende Erfindung relevante - Kom-
ponenten umfassen insbesondere das in Figur 1 darge-
stellte Kommunikationsmodul 10 welches für eine draht-
lose Kommunikation der Leuchte 1 mit weiteren Einhei-
ten ausgebildet ist. Oftmals ist es in derartigen Situatio-
nen üblich, eine für die Abstrahlung und den Empfang
der elektromagnetischen Kommunikationssignale erfor-
derliche Antenne innerhalb des Leuchtengehäuses 5 an-
zuordnen. Im vorliegenden Fall wird allerdings davon
ausgegangen, dass die Nutzung einer externen Antenne
erforderlich ist, da beispielsweise das Gehäuse 5 derart
ausgeführt ist, dass es elektromagnetische Signale ent-
sprechend abschirmt.
[0022] Während es bislang in derartigen Fällen dann
üblich war, das Kommunikationsmodul 10 mit einer au-
ßerhalb des Gehäuses 5 angeordneten separaten An-
tenne zu verbinden, ist gemäß dem erfindungsgemäßen
Konzept nunmehr vorgesehen, das für die Stromversor-
gung der Leuchte 1 genutzte Anschlusskabel 20 als An-
tenne zu nutzen.
[0023] Im Falle einer klassischen Einzelleuchte ist die-
se grundsätzlich über ein entsprechendes Anschlusska-
bel mit einer externen Stromversorgungsquelle verbun-
den. Dabei ist oftmals vorgesehen, dass eine entspre-
chende Anschlussklemme für das Kabel an der Außen-
seite des Gehäuses positioniert ist, sodass sie leicht zu-
gänglich ist und bei der Montage der Leuchte das Strom-
versorgungskabel in einfacher Weise mit der Anschluss-
klemme verbunden werden kann.
[0024] Im Gegensatz hierzu ist nunmehr vorgesehen,
dass das Anschlusskabel 20 durch einen entsprechen-
den Kabelauslass 7 in einer Wand des Gehäuses 5 hin-
durchgeführt ist und erst innerhalb des Leuchtengehäu-

ses 5 mit einer dort positionierten Anschlussklemme 8
verbunden ist. Das Kabel 20 besteht somit aus einem
ersten, innerhalb des Gehäuses 5 verlaufenden Ab-
schnitt 21 sowie einem außerhalb des Gehäuses 5 ver-
laufenden weiteren Abschnitt 22.
[0025] Hierbei ist nunmehr vorgesehen, dass der in-
nerhalb des Gehäuses 5 verlaufende Abschnitt 21 des
Anschlusskabels 20 derart mit dem Kommunikationsmo-
dul 10 gekoppelt ist, dass der außerhalb des Gehäuses
5 verlaufende Kabelabschnitt 22 als Antenne für die
drahtlose Kommunikation genutzt werden kann. Das
heißt, das Kommunikationsmodul 10 und der im Inneren
des Gehäuses 5 befindliche Kabelabschnitt 21 sind der-
art zueinander positioniert und gekoppelt, dass das Kom-
munikationsmodul 10 Signale in das Kabel 20 einkoppeln
bzw. aus diesem entkoppeln kann, um Daten für die
drahtlose Kommunikation zu senden bzw. zu empfan-
gen. Die Signaleinkopplung ist dabei derart, dass die Si-
gnale von dem außerhalb des Gehäuses 5 verlaufenden
Kabelabschnitts 22 in Form elektromagnetischer Wellen
abgestrahlt werden können, die drahtlose Signale ent-
sprechend dem von dem Kommunikationsmodul 10 ge-
nutzten Kommunikationsstandard darstellen. In gleicher
Weise ist das extern verlaufende Kabel 22 dazu geeig-
net, eintreffende elektromagnetische Wellen zu empfan-
gen, die dann als Signale durch das Kabel 20 an den
innerhalb des Gehäuses 5 verlaufenden Kabelabschnitts
21 derart weitergeleitet werden, dass das Kommunikati-
onsmodul 10 die entsprechenden Signale extrahieren
und weiter verarbeiten kann.
[0026] Eine für die erfindungsgemäße Vorgehenswei-
se geeignete Kopplung zwischen Kommunikationsmo-
dul 10 und internem Kabelabschnitt 21 wird wie in den
Figuren 1 und 2 schematisch dargestellt dadurch erzielt,
dass das Kabel 21 in definierter Weise gegenüber dem
Kommunikationsmodul 10 angeordnet wird. Insbeson-
dere kann vorgesehen sein, dass der entsprechende, für
die Kopplung verantwortliche Kabelabschnitt 21 in Form
einer Wicklung oder Spule 25 definiert innerhalb des Ge-
häuses 5 gelagert ist, sodass eine induktive Kopplung
mit dem Kommunikationsmodul 10 ermöglicht wird.
[0027] Dabei kann besonderes bevorzugt vorgesehen
sein, dass hierfür innerhalb des Leuchtengehäuses 5 ein
entsprechend gestalteter Halter 15 genutzt wird, der ei-
ner definierten Lagerung des Kabels 21 dient. Es kann
sich beispielsweise um ein aus Kunststoff bestehendes,
hohlzylinderartiges Element handeln, in dessen Zentrum
das Kommunikationsmodul 10 angeordnet ist. Am Au-
ßenumfang des Halters 15 ist dann das Kabel 21 mehr-
fach um diesen gewickelt, sodass die bereits erwähnte
spulenartige Anordnung 25 erzielt wird, welche eine be-
sonders effiziente induktive Kopplung mit dem Kommu-
nikationsmodul 10 ermöglicht.
[0028] Hierbei kann vorgesehen sein, dass der Halter
15 Abmessungen aufweist, die eine besonders effiziente
Kopplung zwischen Kommunikationsmodul 10 und dem
spulenartig aufgewickelten Kabelabschnitt 21 ermögli-
chen. Beispielsweise kann der Durchmesser bzw. der
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Querschnitt des Halters 15 einem ganzzahligen Vielfa-
chen der für die drahtlose Kommunikation verwendeten
Wellenlänge λ entsprechen bzw. einem Viertel der Wel-
lenlänge (λ/4) oder einem Halben der Wellenlänge (λ/2).
Bekanntlicherweise kann in diesem Fall dann das von
dem Kommunikationsmodul 10 drahtlos abgegebene Si-
gnal sehr effizient an die spulenartige Anordnung 25 des
Kabelabschnitts 21 übertragen werden, sodass eine ef-
fiziente Signalübertragung stattfindet. Das Signal ist
dann entsprechend ausreichend stark, um über den au-
ßerhalb des Gehäuses 5 verlaufenden Kabelabschnitt
22 abgestrahlt werden zu können.
[0029] Selbstverständlich besteht die Möglichkeit, die
definierte Anordnung des Kabelabschnitts 21 innerhalb
des Gehäuses 5 in entsprechender Weise anzupassen,
wenn hierdurch die Kopplung mit dem Kommunikations-
modul 10 weiter verbessert bzw. die Antenneneigen-
schaften des genutzten Anschlusskabels 20 optimiert
werden sollen. Dargestellt ist in Figur 1 beispielsweise
ein optional nutzbarer zusätzlicher Aufsatz 17, der in Er-
gänzung zu der spulenartigen Anordnung 25 des An-
schlusskabelabschnitts 21 dazu genutzt werden kann,
den sich daran anschließenden Abschnitt 23 des Kabels
20 derart zu lagern, dass gezielt die Antenneneigen-
schaften angepasst werden. Im dargestellten Beispiel
wird hierbei ein Verlauf des Kabelabschnitts 23 erzielt,
der einem so genannten Dipol entspricht. In gewissen
Situationen kann hierdurch die Effizienz der Kommuni-
kation weiter verbessert werden.
[0030] Auch die Anordnung des Kabelabschnitts 22
außerhalb des Gehäuses 5 sollte derart erfolgen, dass
dieser in effizienter Weise als Antenne genutzt werden
kann. Unter Umständen kann es hierbei von Vorteil sein,
wenn auch außerhalb des Gehäuses 5 eine zusätzliche
Halterung für das Kabel 20 vorgesehen ist, welches ins-
besondere den als Antenne genutzten Abschnitt 22 des
Anschlusskabels 20 in definierter Weise hält, um dessen
Antenneneigenschaften zu optimieren. Eine entspre-
chende Zusatzeinheit ist in Figur 3 dargestellt und mit
dem Bezugszeichen 30 versehen.
[0031] Letztendlich eröffnet also die erfindungsgemä-
ße Lösung die Möglichkeit, ein ohnehin vorhandenes An-
schlusskabel zur Stromversorgung einer Leuchte gleich-
zeitig auch als Antenne für eine Drahtloskommunikation
zu nutzen, sodass auf die Verwendung separater zusätz-
licher Komponenten für die Signalübertragung bzw. den
Signalempfang verzichtet werden kann.
[0032] Wie eingangs bereits erwähnt ist die erfin-
dungsgemäße Lösung allerdings nicht auf einzelne
Leuchten beschränkt. Wie Figur 4 zeigt, kann das Kon-
zept beispielsweise auch bei Versorgungseinheiten für
Leuchten zum Einsatz kommen. Dargestellt ist in Figur
4 ein so genanntes Stromschienensystem 100, welches
als längliches Trägerelement der Halterung und Strom-
versorgung einer Vielzahl einzelner Leuchteneinheiten
dient. In diesem Fall sind die Leuchten dann nicht über
jeweils separate Anschlusskabel mit einer externen
Stromversorgung verbunden. Stattdessen verlaufen in-

nerhalb des Stromschienensystems 100 - nicht näher
dargestellte - Leitungen, welche das wahlweise An-
schließen verschiedener Leuchteneinheiten ermögli-
chen.
[0033] Üblicherweise ist in derartigen Fällen dann an
einem Anschlusspunkt des Stromschienensystems 100
eine zentrale Versorgungseinheit in Form eines so ge-
nannten Stromschieneneinkoppler 110 vorgesehen, der
über ein entsprechendes Anschlusskabel 20 mit einer
externen Stromversorgung verbunden ist und intern
dann eine Verbindung zu den innerhalb des Systems 100
verlaufenden Stromversorgungsleitungen für die anzu-
schließenden Leuchteneinheiten bildet. Auch ein ent-
sprechender Stromschieneneinkoppler 110 kann für eine
drahtlose Kommunikation vorgesehen sein, um bei-
spielsweise eine drahtlose Steuerung des Stromschie-
nensystems 100 insgesamt zu ermöglichen oder dann
entsprechende Signale auf innerhalb des Systems 100
verlaufende, zur Kommunikation genutzte Datenleitun-
gen zu übertragen.
[0034] In einem derartigen Fall kann wiederum das er-
findungsgemäße Konzept dazu genutzt werden, das
Stromversorgungskabel bzw. Anschlusskabel 20 für das
Stromschienensystem als Antenne für die drahtlose
Kommunikation des Stromschieneneinkopplers 110 zu
nutzen. Auch in diesem Fall wird dann also ein innerhalb
der Stromschiene 100 verlaufender Abschnitt des An-
schlusskabels 20 für eine Kopplung mit einem entspre-
chenden Kommunikationsmodul genutzt werden, wobei
der außerhalb des Gehäuses verlaufende Abschnitt des
Anschlusskabels 20 dann die Antenne für die drahtlose
Kommunikation bildet. Dabei können in gleicher Weise
wie anhand der Figuren 1 bis 3 geschildert entsprechen-
de Halterungen innerhalb und/oder außerhalb des Ge-
häuses vorgesehen sein, um eine definierte Lagerung
des für die Kopplung mit dem Kommunikationsmodul ge-
nutzten Abschnitts des Anschlusskabels zu ermöglichen,
bzw. den extern verlaufenden Kabelabschnitt gezielt der-
art zu halten, dass dessen Antenneneigenschaften ver-
bessert werden.

Patentansprüche

1. Leuchte (1) oder Versorgungseinheit (110) für eine
Leuchte, aufweisend:

• ein Gehäuse (5),
• ein in dem Gehäuse (5) angeordnetes Kom-
munikationsmodul (10), welches für eine draht-
lose Kommunikation mit einer außerhalb des
Gehäuses (5) befindlichen Einheit ausgebildet
ist, sowie
• ein Anschlusskabel (20) zur Stromversorgung
der Leuchte (5) bzw. der Versorgungseinheit
(110), welches in dem Gehäuse (5) an ein An-
schlusselement (8) angeschlossen und aus
dem Gehäuse (5) herausgeführt ist,
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dadurch gekennzeichnet,
dass das Kommunikationsmodul (10) mit einem in-
nerhalb des Gehäuses (5) verlaufenden Abschnitt
(21) des Anschlusskabels (20) derart gekoppelt ist,
dass ein außerhalb des Gehäuses (5) verlaufender
Abschnitt (22) des Anschlusskabels (5) eine Anten-
ne für die drahtlose Kommunikation des Kommuni-
kationsmoduls (10) bildet.

2. Leuchte oder Versorgungseinheit nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass diese in dem Gehäuse (5) eine Halterung (15)
zur definierten Anordnung eines Abschnitts des An-
schlusskabels (20) aufweist.

3. Leuchte oder Versorgungseinheit nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Anschlusskabel (20) mehrfach um die Hal-
terung (15) gewickelt ist, um eine spulenartige An-
ordnung (25) zur Kopplung mit dem Kommunikati-
onsmodul (10) zu bilden.

4. Leuchte oder Versorgungseinheit nach Anspruch 2
oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Halterung (15) einen Durchmesser bzw.
eine Abmessung aufweist, welche der der Hälfte, ei-
nem Viertel oder einem ganzzahligen Vielfachen der
für die Kommunikation genutzten Wellenlänge (λ)
entspricht.

5. Leuchte oder Versorgungseinheit nach einem der
Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Halterung (15) aus einem isolierenden Ma-
terial, insbesondere aus Kunststoff besteht.

6. Leuchte oder Versorgungseinheit nach einem der
Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kommunikationsmodul (10) im Zentrum
oder unterhalb der Halterung (15) angeordnet ist.

7. Leuchte oder Versorgungseinheit nach einem der
Ansprüche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Halterung (15) einen zusätzlichen Aufsatz
(17) zur definierten Führung eines weiteren Kabel-
abschnitts (23) aufweist, wobei der Aufsatz (17) ins-
besondere eine Führung des entsprechenden Ka-
belabschnitts (23) in Form eines Dipols bewirkt.

8. Leuchte oder Versorgungseinheit nach einem der
vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass diese außerhalb des Gehäuses (5) eine Hal-
terung (30) zur definierten Führung des als Antenne
genutzten Kabelabschnitts (22) aufweist.

9. Leuchte oder Versorgungseinheit nach einem der
vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Anschlusskabel (20) an seinem leuchten-
seitigen Ende mit einer internen Anschlussklemme
(8) oder einem Betriebsgerät für eine Leuchte ver-
bunden ist.

10. Leuchte oder Versorgungseinheit nach einem der
vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kommunikationsmodul (10) für eine Blue-
tooth-Kommunikation ausgelegt ist.

11. Verfahren zur drahtlosen Kommunikation eines
Kommunikationsmoduls (10) einer Leuchte (1) oder
einer Versorgungseinheit (110) für eine Leuchte,
wobei die Leuchte (1) oder die Versorgungseinheit
(110) mit einem Anschlusskabel (20) zur Stromver-
sorgung verbunden ist, welches in einem Gehäuse
(5) der Leuchte (1) oder der Versorgungseinheit
(110) an ein Anschlusselement (8) angeschlossen
und aus dem Gehäuse (5) herausgeführt ist,
und wobei das Kommunikationsmodul (10) mit ei-
nem innerhalb des Gehäuses (5) verlaufenden Ab-
schnitt (21) des Anschlusskabels (20) derart gekop-
pelt ist, dass es den außerhalb des Gehäuses (5)
verlaufenden Abschnitt (22) des Anschlusskabels
(5) als Antenne zum Senden und Empfangen von
für die drahtlose Kommunikation verwendeten Sig-
nalen nutzt.

12. Verfahren nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kommunikationsmodul (10) in den inner-
halb des Gehäuses (5) verlaufenden Abschnitt (21)
des Anschlusskabels (20) Signale induktiv einkop-
pelt bzw. induktiv Signale auskoppelt.

13. Verfahren nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die drahtlose Kommunikation entsprechend
dem Bluetooth-Standard erfolgt.
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